
Kıne syrische 00 tradıf1o OgIS 99 und INre Parallelen,
Von

Dr AÄAnton Baumstark

Diıie bekannte, sıch mındestens den Te1 (z+estalten
(des Herrn und er beiden Apostelfürsten zusammensetzende
Komposition, welche, den deellen Vorgang der Uebergabe
des (x+esetzes des Bundes Petrus darstellend, AIl

bündiıgsten ohl qals Fradıitio egis bezeichnet wırd , hatbıslane Urc S51 Laurent. GarrüGer., ( e Ross1i®
( e D W 1iTpert und Swohboda® gleichmässıe e1INeE
Behandlung HHT als eine Krscheinung römısch-abendländi-
scher I'ypenentwickelung gefunden. Das ist 1mM ((Jrunde he-
oreiflich. Christus Tronen der Ha aufrechter Haltung A{E-
hend zwıschen den posteln KRoms, ON denen e us regel-
MASSIEe Lınken, Paulus ZUE Rechten des Herrn Platz
findet, 1n se1lner Hand dıe es neutestamentlıchen « (7@e-
SATZES D zu weılen nıt der lateinıschen Aufschrift DOMINUS
LEGEM und Kmpfänger dieser (xesetzesrolle VOI’-=-

schwındenden Ausnahmen abgesehen, dıe mehr der eniger
Chrast irıomphant et e AON Ade Dieu ; eTUl SUÜ  > UNCG Serıe de ‚OT

VCURN ONUMENTS des DremMIeErs Asiécles. Parıs 1858 (S AUuS der CDUC de
ar chretien).

Veftrı Oornatı dı gure ıN O07’'0O0,
Utensıulz PCYLUISEUANG scomnertı ıN Or (Bulletteno dı archeologta

erıiıstana VI 9-4 Vel USA1LCL Costanza VO,
Tiike RErus und Petrus UN Paulus In K P:'a9 s’ Real-EncyRionadıe

(Aer erıstlichen Alterthumer {{ 609 611
rincıntienfragen der Christlichen Archaologte. reiburg 1889
TunN Christliche Eeliquiarıen des R Mun und Artıken-Cabıinetes
AUuS den Miıtteıl Zentralkommıssion 10  r



174 Baumstark

auf einem Misverständnıs beruhen dürften, ımmer Petrus,
der WFelsenmann, auf dessen Namen das Papsttum se1INeEe
Anrechte oründet, das ist ı1n der na anscheiınend
echt nd DSallZ nd wesenhaft römısch . ass Nan (0281

vornherein wen1g versucht 1St, 1]1er nach orjientalıschen
Kınflüussen ZU spüren.

er ausschliesslıch römısch oder auch 1Ur ahbendländısch
ist keinesfalls Auf e1N Minialurchlatt der syrıschen and-
chrıft Barberinti Z O2 gxlaubte LE S 345 dieser
Zeitschrift SOSal geradezu als auf e1]Ne Darstellung des Herrn
7wıschen Petrus und Paulus hınwelsen Z dürfen, dıe sıch
VO  S der Ir aditio (eGIS römıscher Ddarkophage dadurch
unterscheıde, dass Chrıstus S1EA der Rolle A14, der OCN
erhobenen Liınken dem A postelfürsten 1n Gemässheit ON

Matth S dıe Schlüssel qls ymbo der ıhm 61’'-

Ich selhst wünschte (He=-lıehenen Übergewalt darreıiche.
SE als Illustrationsbeigabe 1n meılner Schrift her Iie
LEIRUS- aund Paulusacten In de litterarischen Veberlicefer-
UTLQ ÄAer syrischen Kirche. Le1ipzıg ZU veröffentlıchen,
mMuUsSste mıch aher (Or oleichfalls auf einNe berläufige Hir=-
wähnung beschränken, DE welcher ich Aıje KRıchtigkeit der

Kr  S heute, nachdemAuffassung Stegenseks voraussetzte.
ıe Bıblıothek Barhberinı 1n len Besıtz des Vatıkan überge-
Sal  6N ıst, )1IN ıch ıIn der Lage, I9as ınteressanie ahber elder
nıcht out erhaltene allgemeın zugänglıch ZU machen.
[)ıese Publıkation wırd Z W Al ergeben, dYsSs sıch he1 der
fraglıchen Darstellung wenıgstens unmıttelhar uUm AtLWwas
Anderes qls elne Vereinigung Chrıist1 miıt den A postel-
fürsten handelt Gleichwohl ı etet 31E aA]nNe passende Gele-
genheiıt, zusammenzustellen, W 4S WIr überhaupt 1M ( relse
christlich-orientalıscher HNS gegen wärtig ]C  11 Parallelen
FA ahbaeandländıschen Fraditio CS nachzuwelsen vermögen,
nd der Frage näher Z tretien, welchen Kınfluss (der
sten auf A1e Gestaltung des Iypus der letzteren elhst
ausgeübt habe



175Eine syrische K Tradıtio legis » und ihre Parallelen

Dıe Handschrift Barberini Vr hesteht AUS 206 FKolıa
Das aterıaVO  am 3 OI1 Höhe nd I Breıte.

ıst aıt Ausnahme des hel e]lner späteren Keparatur eINgE-
ZO  C Papıerblattes fol 148 Pergament. m  nfang fehlt
e1INe Mehrzahl VO  - atLtern Im etzten Drıittel aben al{
versetzungen eilne Unordnung angerıchtet. Ks en
sich hier ZUuU folgen : foll 149 164-158 158 12027155
165-168 15921653 169— 1958 164. 199206 Den Haupt-
inhalt ıldet dıe Masora des und des N'T.s dıe
letztere ach der Pesıtta und der Heraclensıs. Kos folgen dıe
üblıchen Anhänge der syrısch-monophysıtıschen Bıbelma-
SOTL’A der T1e Ja qüßs KEdessa A, (7E0T @2108 DErüYy
über dıe Orthographie, se1INEe Abhandlune über Punktatıon,
Angaben nach Kpıphanıo0s über dıe « Punkte der Griechen »
Masse und Gewiıchte, SO W1@E über dıe Prophetie, dıe Jexte
Ae mOorbtihus nrophetarıum et anostolorum , e]ıne Zweiund-
siebenzıgerlıste mıt historisch-legendarıschen Angaben, alne
Krklärung der hebräischen nd anderer EFremdwörter 1mM S
riıschen Bıbeltext und A1e Namen der Septem Aormientes ON

Kphesos, en  1CN dıiejenı1gen der orlechıschen « Sıeben W e1-
SCT)] ) E Den Schluss macht dıe Masora ZU den en des

Gregor10s ON Nazıanz, salnen nd des Basıle1i10s
rıefen, den Synodalschreıiben und O LÄLOL ET L000VLOL es SE—
VEeTrTUuS VO Antıochela ZU Reden des hl[ Basıle1los und

Ps.-Arelopagıten A VT syrıschen Uebersetzung der
eigentlıchen orlechıschen « Väter » autorıtaten der Jakobıten
4a4USSE@ET Chrysostomos. Dıie SCcHrıft, schön und durchweg 7WE1-

{ KSs folgen sıch 1mM Heptateuch, Hıob, amuel, Psalter, Könige, Sala,
Dodekapropheten, Jerem1a, Threno1l und Gebet, ZzwWwel Briefe Baruchs, Ezechiel,
Danıel, Proverbien, eisheit, Qohelet, es Lied, Jesus Sirach und « uch der
TAauen u Esther und Judith), im Apostelgeschichte, dıe grOSSErEN
katholischen Briefe, Paulusbriefe, Evangelien.
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kolumnıe, zeigt eınen Typus des jüngeren Kstrangela, der
7zwıschen der Schrift ON Sachau M nd Sachau DF In
der ST Vgl h 21 Berlıiner Katalog 4Or VI
VUeber— und Unterschriften der einzelnen Stücke siınd rot,
ebenso A  NR  8SAJa  Qu nd Kukkäyä der Masora. Am CAIUSSEe der
Masora elnNes einzelnen hıblıschen Buches sıch oft e1N
sauber ausgeführtes KFlechthbandmuster 1n Kot und Grün.
Als Schreıiber nennt die Subser1pt10 fol VO eınen Pres-
yter Rabban Danıiel, der dıe Handschriuft 1mM OrIe Ba0
Shre 1m « (7ehlete VO  a Nınıve » 1400 (1raecorum erge-
stellt habe Diese enstammt Iso dem ausgehenden LE Jahr-
hundert Chr

Dıe U115S beschäftigende Mınılatur , dıe eINZISCE, mıt der
Danıel Saln Werk geschmückt hatı findet sich fol VO
Aa Schlusse der Masora des AH)  N Kın roter and von

DasDL (1 Länge nd 15 BiH Breıte mzıeht 10
Klechthandornamen 1n der eiınen unteren CKe ist mı1t Rot
und Blau gemalt. arüber stehen Schluss und Subser1pti0
der Masora des ATı Dıe Untergewänder er Tel 07:0

Die beıdentalten sınd dunkelblau und WEeISS gelichtet.
seıtlıchen ((estalten tragen rote, gelbrot gelichtete Pallien
T1ISTUS 1n der 1st Ar e]ner dunkelgrünen und wıieder
WEeIsSS gelıchteten Paenula bekleidet, eınem antık-früh-
chrıistlıchen Gewandstücke, dem WIr 1er erstmals he1 elıner
Darstellung des Herrn begegnen Sseıin Janges Locken-
aar ist geradezu POL, der Bart rötlıch braun. Petrus
qelner Liınken hat Wwe1sses, Alje entsprechende (+estalt AT

Rechten (des Harrn Aunkelbrannes Haupt- und artnaar
Dıe Nımben siınd gelbh und rotumrandet : rot ist auch N:
und Kreuzbeschlag des gelbeingebundenen Buches, das 1M

Auf dıese hÖchst bemerkenswerte Thatsache miıch aqufmerksam ZUuU nachen
hatte MsgT Wılpert die Güte, dessen specielle und grundlegende Beschäfti-
SUN: m11 Gewandstudien einen diesbezüglichen rrtium Q,1S schlechthıin SO
schlossen erscheinen lassen
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ınken Arme PetrI ruht rot das Krenz 11 Nımbus Chrıisti,
nehben dem INAan dıe hbeıden Worte \\ oa « Jesus
TISTUS 1es Petrus IsST auf der eINeN Seıte Aurch d1e

syrısche Beischrift LNaS Laıg « Sımon, aup
(der Apostel » auf de] anderen Aurch oriechıisches LIETPOY
bezeıchnet WIe denn überhaupt Griechisch namentlıch

Kandbemerkungen der « Väter»>masora sıch häufig
11 uUuNserel Handschrift Der orliechısche (+2enetiv Ist
vielleijicht abhäng1ig Z denken VON der Beıischrift der
ursprünglıch braunschwarzen , tellweıse STar verblassten
Schlüssel, dıje der Heıland dem Lielıter SC1INeEeT Kırche übergıebt:
”.u.nb.>o‚ )  D < dıe Schlüsse] des KReiches y Die früher
VON I1T mıt Stegensek qals Paulus aufgefasste Fıgur Z ech-
ten Christı Lrägt len verhüllten Händen N1IC sowohl 616
0  O qals e1Ne Art Schreibtafel, auf ler noch deutlıch ua /L
« Testament » ZU lesen 1st, während ıch weıtere Schriftzeichen
N1C mehr ZU entzıffern vVeErmMaS. Eıne hber ıhrem Nımbus
u dem op stehende, hbeinahe vollständig verwıschte Be]1l—-
chrift bezeıchnet SIe als Las ‚655 « Moses (ler Prophet
Dıe ]1111 Kedegestus erhobene Kechte des Heılancds hberührt all-
scheinend ehen och d1e Gesetzgebeı des vehal-
tene alife auf der W 11 mıthın WO EInNn AQı AN « das
alte » vermuten dürfen ; a he] S1@e häalt Ajeselhe 11 keınel
Welse mehr, da deutlıch Fınger WeIlTt. ausgespreızt
sınd Indessen so1 1 del Beschauer 9C WISS den Eindruck
erhalten dass der Herr e1inNsStT auch (1ese afe dıe inde
des Moses geleot habe WIe er ehben dıe < Schlüsse] des Hım-
melreıiches » 111 dıejenıgen eirı legt

Wır haben €1N€e oppelte Fraditio EES VOT’ UNs, dıe Ve-
bergabe des alttestamentlichen (+esetzes den gewaltıgen
Führer sraGls und des neutestamentlıchen Al Sımon Petrus
Unsere Mınılatur ze1g e1Ne Komposıtion ZAUSAINIMMNENSE-
L  9 WAS nach der Deutung d e Ross] dıe Mosaıken

MUSA1CL 0OSTAanNnza
ÖRIENS CHRISTIANUS 111 12
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IN den Apsıden Oil Costanza In 7WEel getrennten S7zenen
vorführen. D)er schwerlıch esteht auch der entfernteste
KEntwickelungszusammenhang 7zwıschen den beıden nach Ort:;
Zeıt, (ıirösse und Technık S verschıedenen Arbeıten Wenn
auch Danıel und vielleicht der Mınıator e]lner on ıhm WI1Ie=
dergegebenen Vorlage schon e Doppelühbergabhe der eıden
Testamente, nıcht lıe Hr aditzß [Cqts DPeirus ın (7egen-
wart (des Paulus malen wollte, ıkonographisch steht se1In
Werk aıt der letztieren In unlösbarem Zusammenhange.
Diıe Stellung Petr1 Y AT Linken, der Redegestus Christı, der
dem Paulustypus entstammende Jange un«d noch nıcht A ] —

oraute Bart (les Moses;, A9s 411eSs gehört 1n Aıe Petrus-
Paulusszene. Kın üxemplar A1eser ist ON dem Schöpfer
der syrıschen Donpelübergabe antweder hbewusst seINeEemM NeUEeN

(Gedanken qls Vorlageblatt dı1enstbhar gemacht Oder aher
einfach mısverstanden worden, sOodass lıe Bezeichnung (Jes
Partners Petr1 Is Moses 1m (+runde auf elnNner falschen
Deutung des beischrıftslosen, eınen geöffneten OTUIUS 1ra-
genden Paulus beruhen würde.

Mıttelbar erhärtet N1SCT'E Mınıilaiur ımmerhın lıe 10
zxanntschaft auch U  N  P miıt (der 1m Abendlande verbreıteten
Komposıition (ler tradıitia / eAiS. Der elhst WCLNN nıcht
einma| dA1es zugegehen werden wollte, jJene Bekanntschaft
würde ON anderer e her auf dem Umwege iüber
Konstantinopel gesichert. A erıinnern ist hıer nämlıch
In Arster IJifli@ “ dıje Beschreibung eINEs Altarvorhanges
der Justinianıschen Hagıa Sophıa he]l Panios S11n (1A-
P10S EXDPATLG ENG WEYAAÄNG EXKANTLAG Mn (64-S01 Derselbe
zeıgte unter TEe1 VONN xoldenen Säulen getragenen bogen den
Herrn nd ZU seıINeN beıden Se1ıten Petrus und aulus In
einer Komposıition, Aıe Z WLl nıcht geradezu diejenıge der
traditio / egiS, wohl aber e1INe Ajeser nächst verwandte ist
Dıe entscheıdenden Verse auten

Ausgahe VOonNn eKKer 1m COrDnus SCY WDTE hıst Byzantınae Vel
Rıch Ler Quellen der Byzantıniıschen Kunstgesc hichte
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‚V (64 p.€ac WLEV mOLK LÄAeE 6EBac ÄpLOTOLO U
b ] »

(76 £01L1%E Ög OO TUAa TELVELV
defır 073y <} wu00V EL WOVTA WLOCUGOKWV,
AXLN Beßlov EX(L)V ( AdEwY ETLLOTOPA LU V

(86 LGTd[.L_EVOL S 0e  A  ©  EXATEP un ANDUKES 0e0T0,
I1%0A\06, O ANG GO0OLY)C 6€o$e'yy.ewm; SETASOG XYNPy
%XL G0evÄx00C xÄn306'xo; STWOUPAVLOV TUÄEWYOV,
%L0epf0LG ÖEG[OTGLY EmLYDOoviOoLG 5 KEÄEUOV
0G (JEV E\%OpPLCEL XO NG €“{KU 0V ONTONG
BEBAOv, S XPUKS'I)Q —  aU)  B OXDO 0U

793 Au.B006(wV 5 KLONVOV
YNOC EKONT ON XPUGSOG, TOLEÄLKTOV éyeipwv
o'c-r)mc£v;v AWtÖ 06: EOEÖPNTOEL S BeßnNxwc
VETPAO. XPUGSELOLG el %LOGL

Dass OChrıstus ıe untier der WIT hbe1 ıhm WIe be]l
Paulus, ebensogut eEINne Rolle qle Kodex verstehen
können, SC1INET ınken halte, sSIEe Petrus 7 ülhberrel-
chen, oOder dass Petrus nach 1Lr greife, Ist nıcht gesagt
nd as Schweigen der eingehenden und wortreichen
Beschreibung bezüglıch ((1eses unktes nmacht alleın schon

hohem (G(rade unwahrscheimmlich, dass der byzantınısche
unstweber den eellen Augenblıck der Gesetzesübergabe
dargestellt A Aehnlıch ist auch N1IC gesagt oh der
err tehend oder thronend ellt WT wohel wı]ıederum
Z erwartien WAT'’e ass der Schüler (111e5S Nonnos SECE1INEeMN

» 111e das erhabene IT’hronen Panfokrators,
iıhn hıs Z Gegenwart dAıe tradıt]ıonelle byzantınısche

Kırchenmalerei, VON den hımmlischen Heerschaaren U

veben , der Kuppe vorführt ! mı1T D  8i kräftigen
Strichen hervorzuheben nıcht unterlassen en würde In
eıden bezıiehungen WwIird aher WAS 4US (Grün-

Vel Brockh a uS Dıe Kunst den OS Klöstern

”a  A
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den Z vermuten ıst, stehender Chrıstus und ausserliche
Nebeneianderstellung der Tel Fkıguren ohne das einıgende
Band e1ner verknüpfenden Handlung der Gesetzesübergahe
auch VO  a her bestätugt: dAurch Z7Wel ravennatısche
Sarkophage, G(Garrucel 336 FA ıncd| 326 4, auf denen
er mı1ıt der Rechten den Kedegestus qe1twartes der V OT der
Brust ausführende Jeıland In der Lınken eEIN üch, Petrus
1n VO  am ıhm eın Kreuz, Paulus echts wıederum e1inNn Buch
h& Denn wırd In dıesen Darstellungen unmıttelhbare
Doppelgänger ZU derjenigen des konstantınopolitanıschen
I)1‘aclltvorhangs 11 wenıger verkennen können, da d1ıe
In Abb wıedergegebene des 7zweıten ‘ genannten /arko-

ArV}

PA E E  A An R En  Tn  ME
|

Fig 10 Alinarı

phages SO8ar Aıje von Paulos Sılentlarıos geschılderte 1IM=
rahmung der Tel (+estalten hıetet Mag AIl un e1INe
Komposıtion dıeser Art qls dıe nächste Weiterbildung des
1ypus der ahbendländıschen Hraditio LeiS , qls das
stark prosaische, hbeinahe lang weilige Ergebnis eıner sche-
matischen Auflösung e1nNes alteren lehbensvollen ruppen-
Lypus Oder aber, W34S ungleich wen1ger wahrscheinlich Se1N
dürfte, qls dAle nächste Vorstufe jJenes ypus ZU fassen
ne1jgt Se1IN, immer wırd iıhr Zusammenhang mıt eI-

n
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selhben durch e1INn erhaltenes enkma eben syrıscher Pro-
venıenz schlechthın gesichert, welches das Mittelelied ZW1-
schen ihr und UNSETE Mınılatur bıldet

Ks 1st djes das 1n Abbh 2 ach Garrueceı wıieder-

gegebene Hımmelfahrtsbild des KRabbüläevangeliars das
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ach Garruccı(Fıg

oleıch Hem Kreuzigunegsbilde, WIeEe M16C einNe xenaue Frü-
fung der unschätzbaren Handschrift gelehrt hat, zWeifgllos

il C-] SOrıa 139 111 Bibliıothecae Mediceae
Laurentianae et Palatınae eodd. orıentalıum CALaloqus,
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em Text oleichzeıtig, l 986/7 entstanden ıst Auch
1er trägt der aıt eınem unmöglıch zufälligen Anachro-
nısmus eingeführte Paulus das Buch, Petrus den Kreuzstab;
der eiziere steht W1e regelmässıg ın der traditio egts ınks
VO  — (ler Centralfigur, 1er der Mutitergottes ; der tehend
ın der Mandorla emporschwebende Heiland hber macht mıt
der echten den VON Paulos Silentlarlos beschriıebenen RE
degestus, während seıne .AnNnke eıne geöffnete und Jang
herahbwallende halt eachten WIr och dıe elgen-
tümlıche e  Händehaltung des Petrus, Alje Irr bestimmt se1n
kann, e Wwas 1n Kmpfang 7 nehmen, wırd klar., ass hıer
7zweıjerle]l inelnander ogeflossen ist, dıe historische arstell-
ung der Himmelfahrt und dAıe deelle der Gesetzesübergabe
In e]lner wıeder unmıttelbar qAje Komposıtıion des konstan-
tınopolıtanıschen orhangs anknüpfenden Fassung. Denn,
lenken WIr den Herrn A4US der andorla era auf eınen
mässıg erhöhten FPlatz 7zwıschen A1e beıden Apostelfürsten
gverückt, alle Gestalten des 31ldes 4USS@]I' A1esen Tel ber
beseitigt, arhalten WIr eıne tradikio /eqisS , dıe mıt der-
jenigen weıterhın och A berührenden ahbendländıscher ank=
mäler streng iüibereinstimmt und auf der anderen eıte, a.h-

gesehen VO  am der Eınführung eE1INES wirklıchen eberga-
eaktes zugleıch wesentlıch nıt der Schilderung des Paulos
Silentiarıos zusammengehend, den Worten amaupoi'o MmÜTEOV

YOUTENS SAtL éo'cß30u noch SENAUCL qals jeder der beıden
Sarkophage VON avenna entspricht.

Mıt diesem 1ypus, er dem adessenischen Buchmaler
des ausgehenden 6 Jahrhunderts hbekannt WAalr', stımmt uch
dıe der Mınıatur es 11 Jahrhunderts zugrunde lıegende
Komposıtion überein, soferne IrıS{IUuUs stehend, nıcht thro-
nend aufgefasst W AT° und Paulus d1e Buchrolle 1e S1e
weıcht (0281 ıhm abı, soferne Petrus STAa (es Kreuzes das
uc 1n Kodexform ZUITE Kmblem hat, der err ıhm STA
der Gesetzesrolle Ale Schlüssel übergıiebt. Die erstere Varı-
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nte 15 ach ıhrer posıtıven Se1te hin sekundär, ındem
JEW1SS e1nNn Streben nach ymmetrie, das auch 1n der AaN-

tenartıgen Armhaltung OChrıistı ZU Durchbruch ommt,
azuı veführt hat, uch Petrus e1N Schriftwerk tragen
lassen, A1N Streben ach Abwechselung ]er den uUunstiler
1M Gegeusatze der des Paulus dıe Korm des Kodex
Z wählen veranlasste. Schwerlich ber hat hıerhbe] der
Buchkodex das Kreuz verdrängt. Vıelmehr dürfte vor seıner
Kınführung ıkonographischer J1ypus e1N Emblem etrı
4aUSS@]) dem ıhım OIn Herrn ZU übergebenden überhaupt N1ıC
gekannt en uch 1n abendländıschen Darstellungen der
traditio LegtS e1N solches Ja häufig und 1m
(G(runde ST widersinnig, we1] dem Apostel dıe ntge-
gennahme der Herrengabe HUr d erschweren VEIrMAaS, Pr1-
mMar und wurzelhaft wırd somı1t wahrschemlıich das Fehlen
des Petruskreuzes, werden sodann uch dıe Schlüssel STA
der (Jesetzesrolle aqals Gegenstand der Uebergabe se1IN. Zwar
unmıttelbar en S12 sıch ql|s olcher 1n keiner Darstellung
symbolisch-ideellen Charakters, sondern ausschliess11ı In
der als Historj:enbild verstehenden Sarkophagszene, dıe
heı der Uebergabe LUr den Herrn nd Petrus zeıgt und mıt
der H adıito Legts un wen1ger verwechselt werden Kand.
we1l| S1E sich mehrfach nehen derselben auf eınem und dem
nämlıchen Monument findet W ıe e un ber a21t der
okalen Provenıjenz der meısten Kxemplare eeijler Dar-
stellungen a1ch verhält, beweist dıe Thatsache NUur, dass
d1e Schlüiüssel der abendländıschen Hr adiho legis rem sınd.
In der 1Hat erweıst S1Ee qls der morgenländıschen ekannt

Auf dem Sarkophag des Junıius Bassus, dem Iateranensischen Säulensar-
kophag; den Anmk genannten Denkmälern und dem Pacıaudischen Fresko
des Papstes KOormMOSus (Bullettıno VI 99)

Vel dıe Sarkophage GAarru«ec C 1 330 334 Cn 340 352 Auf den
hbeiden ersten bildet die deelle tradıtıo CqtS den Miıttelpunk der dekorativen
Komposition. Seitlich 1s% dıie Schlüsselübergabe q,1S Gegenstück ZUT' Verleugnung
dargestellt.
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zunachst GCi1n A 161° WNende des Jahrhundert S{E-
hendes Denkmal N1C byzantınıscheı hber 7zweıfellos
VOIINN ()sten her bestimmter Kunst, das Kuppelmosaık des
arıanıschen Baptıster1ums NI avenna *.

Dıie (Gestalt (les erhöhten Christus ist. 1er durch den
Von den(x0ttesthron der etoımasıa symbolısch erseizt

dA1esem zuschreıtenden posteln Lragen alle übrıgen auf den
VON E1INEIN ITuche bedeckten anden ıhre ronen dem

unsıchtbar thronenden Herrn der Herrlıchkeit ZU

Nur Petrus W IC 11 der tradiıitio legis ZUT Linken, Paulus
ZU?) KRechten esselhen sınd dadurch qausocezeıichnet dass

XAn  4  %
W

F}a

Phot Alınal(Fı 3)

he] JENCH durch 7 WE Schüiisse]l he]l A1esem ucN C11e oppelte
Schriftrolle der « Kranz (ler Te erseizt wırd Auch
ıhre Handhaltune 1ST W 1€e d1ejen1ge ihrer (Genossen EIN Dar-
bringen her für dıe ıhnen getragenen Gegenstände
Ist dıeses Darbringen sIınnN lös Zwel verschıedene KOompo-

il (* 1 241 Veg] Die Mosaı:Rken der Chriıstlichen era Ihıe
Wandmosaıiken DON Ravenna 98 f lessen Z W e1fe] der Urprünglichkeit der
Petrusschlüssel durch dIie sofort ZU behandelnden Parallelen a {Is ınhberech-
Lgr EeEI’WIE: werden In Abb cehe ich Cdie Hetoimasıa. mı1T den Apostelfürsten
und Vergleiche der uübriıgen kronentiragenden Apostel v]ıeder
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sıt1onen sınd unverkennbar W1e 1n dem Hımmelfahrtsbilde
des KRabbüläevangelıars In einander geflossen. Kür d1e e1INEe
vertritt dıe Hetojmasıa dıe Stelle des 1n ruhiger NN  le dıe
Dieger 1mM ırdıschen Kampfe empfangenden Hımmelsköniges,
für Aie andere dıe Stelle des könıgliıchen Gesetzgebers des
NEUEeN Bundes Diıe Apostelfürsten sınd e]nerseıits dıe Spit-
N der Doppelprocession des Zwölferkollegiums, anderer-
se1Its schlıessen 1E sıch AIt der Heto1imasıa Z elner H-
bolısch verschleierten Faditio legis zZzusamımen L.üften WITr
den durchsichtigen Schleier, ındem WIT ıe Schlüsse] aqals
O1 eirus nıcht dargebracht, sondern empfangen , Al1e
Doppelrolle als VON Paulus einfach getiragen denken und
dıe Hetoimasıia Üre d1je menschlıche KErscheinung des
Herrn ersetzen, LS2 erhalten Wır - denjenıgen Iypus
der Petrus-Paulusszene, auf welchen Aje oppelte (7Eeset7e8-
übergabe der syrıschen Mınıatur zurückgeht : Paulus Aıe

ragend;, Gegenstand der Vebergahe der der Are
Schlüssel des Hımmelreiches, Kehlen eEINES der Paulusrolle
entsprechenden Kmhlems he] Petrus

ür e]ıne och frühere Zeit sıchern MA1esen I'ypus ZWEe]1
weıtere Werke des ravennatıschen Kunstkreıises. Zwıischen
den Jahren 460 und 4A61 Wl das Zerstörie Mosaık des (xoten
1cımer In Agata 1N Subura, der römıschen Gotenkirche,
enstanden, das zwelıfellos waeıt mehr jenem qls em indıgen
römıschen angehörte Dıie Apostelfürsten , wıeder qls
Spitzen (des Gresamtkolleg1ums vorgeführt, st1immen 1n alt-
UNgS, ellung und Kımblemen SENAU miıt em (es
arlanıschen Baptıster1ums übereıin. Zwıischen ıhnen thront
der Herr auf der Weltkugel, auf welcher Er 1n alteren
Darstellungen der Hradıitia LCJiS wohl vereınzelt stand In
der an kan e1N Buch, Aıe Rechte 1M Kedegestus erhohen.

ı Garrucel 240, 2 Vgl exl, 4A9 f. und Ziıiımmermann ({20tto
Vgl W ı Ipert RQS 11 A US Anlass eines Gemäldes der Prisecilla-

katakombe
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Kın, WI1@E WITr sahen werden, acht römıscher Chrıistustypus
ist damıt eingesetzt und hat Alje ravennatısch-orientalische
Komposıtion e]ıner ideellen Schlüsselübergabe gesprengt.
Schon kurz ach der Miıtte des Jahrhunderts W 4A7° mıthın
dıeser hınter (er Mınlatur des ILuıbrarıus Danıel StTeNeNde
I'ypus 1mM Niedergange begriffen. DIies bestätigt der merk-
würdıger \Weıse VON A @e ROoss1] he] Krörterung der Fäalle
elner Gesetzesübergabhe Paulus übersehene ravennatısche
Sarkophag Garrucel 346 2'& auf (dem der thronende,
artilose und In der Lınken A9s geöffnete uCcC altende
Christus nach echts Paulus dıe überreıicht, während
VOIN In her Petrus mıt Kraeauz und eiInem Schlüsse] ZUu

naben scheıint. Man frägt sıch unwiıllkürlich ,, W1e weıt
ohl hınter einer solchen, aqallen Sınn der Szene zerstörenden
Mischung ON Klementen der verschıedensten 1ypen eINE
Darstellung zurückliegen MUÜsse, dıe INa  am iımmerhın och
deuthch qls elne Vorstufe des OM Bıldhauer hıer Ge-
schaffenen erkennt : dıe Schlüsselübergabhe atrus Uurc
einen stehenden OChristus. Denn er thronende, der mıt
der Liınken e1N Buch halt: mıthin ach Iınks nıchts F{}

übergeben VeErmag, erweıst sıch auch hlıer C]S eiInN seakun-
däres Ingrediens der Komposıtion.

I1

Z wel Aqem Or1ent bekannte Iypen elner Vereinigung (des
Herrn mıt en A postelfürsten Z elner ıdeellen Vebergabe-

gestatten Denkmäler syrıscher, altbyzantınischer
uncd ravennatıscher Kunst zu erschlıessen : e]ınNe Uebergabe
der (+esetzesrolle und e1InNe olche der X Schlüssel des telches »

411 Petrus, jene Mınıator (1Ees X  r  xabbül  aeCV  angelıars mıt
er Hımmelfahrtsszene verschmolzen, Kunstweber (es

Bullettino VI 41 H WO L1 UT eıne vatıkanısche Bronce und 1as Fresko
A &L Ü d ] behandelt verden.
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orhangs der Ha  O1  a Sophıa wahrscheinlıch rel SeIHstAaN-
dıge Gestalten aufgelöst A1jlese ravennatıscher Kunst
> MDOLISC verschleıiert der Aurch uiInahme remder Hle-
mente antstellt syrıscher qls ıkonographisches OT31
der Doppelübergabe der hbeıden Testamente nachweıshar.
Be1lden I'ypen SEMEINSAH) ıst. das Stehen OChrıist1 und EIN

Schriftwerk der and des Paulus
Z wel Iypen der ahbendländıschen Iraditio leiS, dA1e sıch

Z Vergleiche darbıeten, siınd ungleıich schärfer VON E111-

ander veschlıeden Den vertreten der Ddarkophag des
Junius Bassus und der lateranensıische Säulensarkophag,
(+arruceı 303 62 Der, e1dema artlos jugendlı-
che, Heıland thront über (dler symbolıschen USTe des he1d-
nıschen Hımmelsgottes Haltung, welche dıe —_

gistratısche Komposıtion richtıe hat qle e1INe Nachbildung
der profanen Iiberalıitas Augustı erkennen lassen Petrus
ZUT Linken ıst. durch kein, Paulus Rechten uf
dem Bassussarkophage uUurc das Kmblem der Schriftrolle
ausgezeichnet.

Der andere 1ypus ıst 111 rel verchıedenen Spielarten
der welıtaus verbreıtetere Chrıstus, meıst bärtıe, STEe
alt der Ausnahme (des späten gallıschen Sarko-

ehr selten fehlt 6CIphages Garı O: 1 340
Emblem he]l beıden posteln oder wenıgstens das Kreuz-
emblem he] Petrus weıt häufiger dıe Schrıiftrolle LEF der

q 1 Der Sar Ronphag des JUNWuUS AaAsSSuUus den (zyrolften VDON 7 Pe-
er Rom 1900 Taf.

In guter Abbıldung be1l e ] S — K ] S d Christus und Amnostel-
hılder Freiburg 902 101 a,1S Abb 495, WO aher der Unterschrift mıiıt kaum
verzeihlicher Flüchtigkeit das Glanzstück des lateranensichen Museums den
Vatıkan erlegt wıird

5 Vgl Swoboda L1# und nach ıhm el1s L21ebersdorf

‘& Anf den Sarkophagen G . E UG 6.)] 315 Z n
Auf dem Sarkophage Garruccel 3720 und dem von Wılperti R

besprochenen untergegangenen Katakombengemälde VON Priscilla Vgl
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Als e1ivyentlıch klassısche KormHan-d des Völkerapostels
erweIlst sıch SOM1T 61116 Aureh römısche namentlıch aber

VeEeI’—-durch oallısche * und Sarkophag ZU Ancona
Lretene Darstellung hel welcher Paulus urch Buch Ocler
Kolle, etfrus Aurch {9gs Kreuz Qit langer stabartiıger Hasta
ausgezeıichnet ıst

Mıt den morgenländıschen Parallelen hat lıe abendländi-
sche traditio Aurch dAen thronenden Christus schlechthin
nıchts SCHICH. Ihr I'ypus IsT CIn echt römıscher und 11-
scheinen«d auch auf 0M beschrüänkt geblıeben. KEbenso W E1 -
den WIT ohne welıteres der 111 Syrien und Ravenna
beleoeharten Schlüsselüberoahe e1INeN christlich Orlıenta-
liıschen Kompositionstypus erhblıicken dürfen mehr
als auch der der 1E chlüsse] qls Emblem 11 der Hancl
las Apostelfürsten se]hest C  €  4US Osten Z kommen schel-

Das späterhin kanonische Ahzeıchen kennen Ja 1111
Abendlande weder Katakombengemälde , och Goldeläse)
noch Sarkophage 9sS (1e alteren römıschen Mosaıken 4all-

angt rn NUSS dasjen1ıge des I rıumphbogens VON Paolo
{u01 le IU hıer el Seljte velassen werden, An Mındestens
ler höchste Verdacht zurecht EesSTCEN dass d1e Schlüsse]

desselben Die Malereıen der Katakombe ROoms 35() welches abschliesende
Monumentalwerk der Verfasser 1111 Folgenden bereits VOI) SeINeM Erscheinen ZAU
cıtıeren 190008 freundlichst ermöcglichte. Ungewiı1ss hleibt. ob hierher Oder ZUuU den
auch des Paulusemhlems entbehrenden Darstellungen dıe Portuensische Platte
gehörte eren Jedenfalls Peirus ohne Eınblem zeigende Bruchstücke de ROssı
Bulletteno V1 3Q publiciert 1aT

1  1 uf den Sarkophagen GAarrucel 3928 332 333 335 3
und 342 der Skulptur Lokulusverschlussplatte Garrucei 484
und e1INEIM glas 180 dıe beiden ljeizteren Denkmäler auch be]
W eıss-Liebersdorf a - a1S Abh und dıe Skulptur —
reführend e1In &« GrafÄito der Katak  A  b  omben 1e1lsst. Endlich durfte hlerher das
e1N Apsıdenmosaik von 0OSLANZAa, beziehen SCIN, WO der Stabrest ler
and eirı woh VOon demjenigen der römischen Lokulusplatte der an
bulamınilatur entsprechenden Kreuzstabe erTruhr Vgl R6 S51 V

7 GAaTrTTUCCI 327 DÜ und 34]
5 Garrucei 32] 334 2 und 355 SA 1
* Garruceli 220 } Vgl Abb
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1n er Hand eirı ehbenso WIE EWISS das Schwert In der
Hand Paulı auf Kechnung späterer UVeberarbeitung ZU qetzen
sınd. Ständie erscheıint alsdann das Schlüsselemblem TI
Arsti In den Mosaıken Paschalıs (S17-824): 1B den A psi- '
den ON Marıa in omn1ca und Cecılıa, AI Irıumph-

Sıchere)ogen nd 1n der Zenokapeile VO Prassecde.
friihere Beıispiele hıeten vereınzelt die Apsismosaiken
der Griechenkirche Teodoro und der Kapelle des VE
nantıus 1881 Baptısterıum des Lateran, eıner Stiftung des
Dalmatıners Johanns Mag hıerhel das Vorbild —
vennatıscher oder dasjenıge anderer Werke östlicher Aunst
wırksam s  N se1IN ; qls e1ne ıdeelle S7zene In Gegenwart
es Heidenapostels 1at dıe Schlüsselübergabe, : die jenen W er-
<en zugrunde Jag  s° 1n Rom anscheinen«‘\d ehbenso wen1e Kıın-
A  HO xefunden, als 1m Orient (A1e magıstratische Szene (der
xesetzesübergahe Aurch den thronenden Chrıistus.

D  ı  J9  egen ist (ler Iypus der Gesetzesüberyabe drl len
<stehenden Herı'n dem UOsten un«d Westen gem:ınsam. Ihre
(rxestalt auf den oben angeführten Sarkophagen ((Jallıens und
[talıens ıst SCHAU dıiejen1&e, welche 1n Syrıen hınter dem
Uımmelfahrtsbild (dAes Kabbüliäevangeliars steht 4S yenügzt
auf Aaqs NMıttelstück des 1n 1/\ b b S wiedergegebenen 4A1 CO-
nıtanıschen Sarkophages ({es 4a15  S  S {Iulıus (70TZ0TLUS VE1’-—

wıesen Z haben. Hıer eröffnet sıch wıeder eiınmal A1e
ON ( W I1 In klassıcher Kürze präcısierte Frage,
A1e mehr und mehr sıch a den verschiıedensten Punkten
äilterer chrıstliıcher Kunstgeschichte ql dıe eıgentlıch hbren-
nende er weıst, A1e Frage: Orijent der Rom?

Zu (+>unsten der AÄAnnahme orıentalıschen Ursprungs <
ON vornhereın dıe Thatsache 1Ns Gewicht, dass der Iypus
der Gesetzesübergabe Al den kreuztragenden Petrus miıt
dem orlıentalıschen der Schlüsselübergzabe einerselts A1e V er-
breıtung hıs 1N Ags ferne Syrien, andererseıts das entschel-
dende Moment des ehNens Christi teılt Freilich ist auch
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wıeder Are Krsetzune Ades bıblıschen Schlüsselsymbols Au h
Aas Swaoboda und Wılpert erkannten, Al Vor
CAUNL'C der taatsverwaltune anknüpfende Symbol
Schriftstückes S wesenhait römisch, (lass M  N kaum
lem Gedanken loskommt 1er l1eve Anleıhe des (Ostens

3  A Rom VOE: Indessen braucht eE1INe solche Anleıhe nıcht
notwendı1© sıch au{ A1e AASamte Komposition auszudehnen
S1eE kannn sıch vielmehr auf jenes Syvmbhol l1leın hbeschränken
Masscoehbend wırd S schlıesslıch dıe Bedenutune des ON Petrus
vetragenen Kreuzes. Läanost haft 111211 rıchtıo erkannt dass
©]  > sıch Andeutune der Todesart des Apostels he] (em-

alhben nıcht 1andeln kann Das auf Aem angeführten Aar-
kophag Arles SO4° ı88 ({as Christusmonoeramm guslau-
fende K reuz Ans der Jünover LräoT ıST keın anderes ql (das]e
ban  9 las auf Z W E1 römıschen Sarkophagen Garru COI 305
} -:und 331 D (ler eister zwıschen len Apostelfürsten STE-
hen«d qaufeerıichtet nat das Zeichen (es S1eges, der Macht
und Herrlıchke; Dass 61° AS tract bezeichnet (1e ıhm
Harrn verlıehene Nachfolgerstellung ebensogut C  ©  als A1e (+e-

t7Z@ Oder Schlüszselüberrwahe an ıhn Nun 1stT aber das VON
Christus aufgepflanzte dAas VO  — etrus vefracene keın
eiınfaches Holzkreurz sondern CIMn kunstvolles, edelsteinge-
schmücktes Prachtstück DIies Ist VON höchstem Belancve

Derselhe denkt 3 12 als Vorbild ‘“ die «& kaiserlichen Heamten
ausgestellte Anweisung VON Aonatıones

O Principienfragen WO vielImehr auf die mıiıft « Verhaltungsmass-
eceln » hingewiesen WIrd die der Kalser beı « Sendung ler Statthalter

cChe Provyınzen übergebe
Vgl de Naa } 612 und nach ihm Detzel Christliche ONDO-

graphie 126
Deutlich charakterisiert durch Edelsteinbesatz auf den Sarkophagen

GArrTruclcCcı 324 S 325 \ 3926 1->3 327 398 1 331 2 und 3354
341 durch KRandleisten 334 333 durch die für las olgotha-

kreuz charakteristische Aussch weifung der Enden 330 391 326
und 346
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Denn WIT verdanken ınalow ! ıe bedeutsame Erkenht-
N1S, dass e1IN Prunkkreuz oJeicher Art, das 1mM archıtekto-
nıschen Hıntergrunde des A psısmosaıks VO  a Pudenzi1ana
emporraet, das edelsteinhesetzte sılberne Votivkreuz W1Ie-
derg1leht , dAas schon saıf der konstantininischen Kpoche
auf (dem Golgothafelsen dıe tradıtıonelle Kreuzigungsstelle
hbezeıichnete O Neuerdings hat M HIT lasselbe VOTIV=
kreuz In dem Kdelsteinkreuze mıt ausgeschweıften Enden
erkannt, das 1mM Triıumphbogenmosaik VONn Marıa Mag-
&10re seiINnenNn Kınzueg INn das Kunstsymbol der Heto1masıa
hält Mıt schlechthiniger Sıcherheit dürfen WIr ferner
In demjenıgen Kreuze erblicken, unter welchem WIr auf
elner KReıhe ON Sarkophagen (1e das Grah Chrıast]ı hbewa-
chenden Soldaten, auf einem WEeN ıch nıcht IITe, eINE
Krscheinung (les Auferst: mdenen dargestellt sehen Kben-

1 Die Mosaıken (Aes und Jahrhunderts (TUSS.) ST Petersbflrg 895
45 Vel auch GT Sa& natecta OMANAa 66, der indessen irrtümlich In em
Golgothakreuz < al TICCO reNQULATLO, ıNn CUL gı antıch:? PACCONTı C121 ArconoDO
s ftodito 27 CI NO » erbliekt Die Berichte lassen vielmehr keinen Zweife]
daran Z dass nıcht dıe Kreuzreliquie auf dem Golgothafelsen aufgerichtet.
W AIl Silyla, Eucherius VON Lyon, Antonius Placentinus, Arculf und Beda. reden
diesbezüglich klar geNUL. S die Zusammenstellung ihrer Angaben he1ı In
G 0lgotha und Aas Al Tab Jerusalenm. Leipzig - 1900 117 T

Ausdrück  %:  T  lıch vreden allerdings ersl. Arculf und eda VO  — eıiınem sılbernen
Prunk  kreuze. Vgl M 11} L11 erl &. a. 0 118 Aber Sschon Sılvla unterscheidel.
dıe KCFUX Q UUC stat Von dem Kreuzholze Christi charf qals [1UI’ MOg-
iıch Diese QDer bezeichnet Eusehbhlos a IS TROTALZ und ass SI]1e ÄOYOU TMAVTOC
ZOELTTOGLWYV.. ALÄÄWTLOH.AGLV geehrt SeIN. Der Breviarıus des ahrh.s, der noch
den Zustand VOI' ler Persereroberung 1mM Auge hat, dürfte denn wohl gJeichfalls
eher S1e unter der C de eT TEMMIS OrNAta LOla », über der sich eın
« coelum desumner AUMTCUM > W Ölbt, verstehen als das Reliquiar des TEeuUZz-
holzes, das Silvı]a einen « OCULUS argenteus deauratus » nennt, das a 1sS0O keine
Kreuzgestal gehabt haben scheint Vgl Mo mmerti D4, 69, 117

Die Koimesiskirche ın Nıicaa und ıhre MosaıiRken Strassburg 1903
220-225

Garruceı 349 390 und SN  P 351 und 353. 1 ınd (Gjerade
der entscheidenden Stelle stark beschädigt sind 390 S52

Y T LO C 1 350 Meiine Deutung der zene 1Im exie 76
6 Um jeden Z weiıfel daran auszuschliessen, dass dıie Stätte der Auferste-

hung hler UuUrc das thatsächliche Wahrzeichen des christlichen Jerusalem, das
prunkvolle Golgothakreuz angedeutet WwIrd, zeig 350 auch noch den Rundbau
der 'Avxotaoıs, der sich über dem Hl Grab selbst er
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sowen1g qls diejen1ge dieser symbolischeh Auferstehungs-
darstellungen der der ausgebildeten Heto1masıa wırd
aber lıe GEMMALA der Hraditio egis VO  — dem edelstein-
geschmückten Golgothakreuze trennen dürfen. In S Pu-
denziana realıstıisch dargestellt, ist das schon dAurch Kyrillos
VON Jerusalem ! anscheinend aqals TO TOOTALOV Incoi TO
TNELOV bezeıchnete Gegenstück des en Holzes der Schmach
hler W1e dort zum Symbol geworden, ZUMM Wahrzeıichen für
den Dieg des gekreuzıgten Galıläers über d1e Dıesen
Dieg verkündete ben der christlıchen Menschhaeiıt des
Jahrhunderts nıchts eindrucksvoller qle der VO  — den kon-
stantınıschen Prachtbauten umgebene , Urc eın silber-
1ESs Gıtter abgeschlossene , kreuzüberragte Golgothafelsen,
das [AVYY}IAC [AVNUANG XL VLOU IACU des Kusehlos nıt se1ınen
AOYOoU TAVTOG KOELTTOVA KAÄAWTITWLATO w dessen Stelle sıch
S Sage och gestern eiIN Götzentempel rhoben
Da o1lt denn / edenken, 4ass dıe Kınwıirkung der ZUT

Trıiumphstätte umgeschaffenen Leıdensstätte des Heılands
auf dıe (+emüter und Uurc dıe rzxemüter auf dıe Kunst
naturgemäss zunächst und Aa jleisten 1m Osten sıch geltend
machte W ıe Adıe ausgebildete Heto: masıa 7zwelıfellos e1N-

haft der christlich-orientalischen Kunst angehört, sollte
INan meınen müssten Künstler des Ostens S6 WESCH
se1n, dıe zuerst das Golgothakreuz qales Dieges- nd err-
schaftssymbol In dAje an Christi, 4US iıhr ın dıe Hand Petr1
Jegten Wıe durch SEINE Verwandtschaft mıt demJjenıgen
der Schlüsselübergabe, weıst der Iypus der Gesetzesübergabe

(AtecC. I1 Vgl iın ri 54
Trieennatsrede Konstantin (Ausgabe Heikel L, Leipzig

1902, 221)
ch rede VOonN der « ausgebildete Heto1lmasıa V, Von den urc urth

o , 197 angeführten Denkmälern zeigt SIe selbst das orthodoxe Baptısterıum
VON Ravenna icht, WO sıch vielmehr den Bischofstron handelt Vgl
Wulff 227 Damıiıt jedes Beweilsmoment nicht « speziell byzantı-
nischen ” ohl a‚Der allgemein christlich-orientalischen rsprung dieses
Kunstsymbols

13RIENS CHgISTIANUS. 111.
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mıt stehendem OChristus nd kreuztragendem Petrus:, S
sahr GTr 1ım N esten qle der eingentlıch herrschende erscheımnt,
auch iIurch SEIN wesentlıches Unterscheidungsmerkmal nach
dem UOsten qls seINer Heımat

Kıne (7egennprobe für dıe Kichtigkeit A1eser Heımatshe-
stiımmung scheıint, sıch denn auch US eInem 1C auf den
Ursprung (er dreigliedrigen Komposition der raditio Zegz's
ZU ergeben. De Rose] 1at S1E qals e1INE einheıtliche und
orı1ginale hetrachtet, indem vermutete, dass 1E erstmals
für jas konstantinische Apsismosaik der vatıkanıschen Ba-
sılıka geschaffen worden SEe1 Dıie letztere Vermutung ıst
e]ne schlechthin gratulte, /enn das uns alleın 1n Zeichnungerhaltene Eue Mosaıik Innocentius 4 1konographisch ON
der en Schöpfung unabhängie . sein sollte Hat siıch
aber a dıese angelehnt, S2 führt A$ für SI1E nach . Abzug der
SEWISS ErsSTt. er Zeit Innocentius 4 entstammenden MoO-
mente der Petrusschlüsse] und des oriechischen DdegensgestusChristi nıcht auf lıe traditau lCqis, sondern ur eInNe In
W1sSsem Sınne derjenigen des Altarvorhanges der Hagıa S0O-
phıa und der mıiıt ıhm verwandten ravennatıschen Sarko-
phage entsprechende Komposition umgeben VO  - den e1ıden
stehenden nd gleichmässig e1ne Rolle tragenden Apostel-fürsten thront Christus, WI1I@eE ıhn dAas Mosaık Von Puden-
7z1ana und einzelne Sarkophage 1ImM A relse der Z,wölfapostel,zahlreıche cCoemeterlale Malereien ebenso oder zwıschen

USALC Costanza Q vo Etwas zurückhaltender re de W anl
O11 [1UT’” VonNn irgend eiıner der constantinischen Basıliken in om ),

hn schreiht Detzel e &. AaUus Ich wüsste aber allerdings nıcht, A, welche
andere Basılika passender hätte gedacht werden <öünnen als &, die vatıkanische.
In rage könnte 11UT' noch der konstantinische au VOonNn 4010 <ommen. ber
thatsächlich äng hler eben es In der Luft.

GAarrucel 391 3, 329 und
en  o Zwischen lden posteln in der Magierkrypta, der Lunette eINESs Arkosolsder Ampliatusregion und anscheinend auch der (ewölbedecke der cr1pia de1lS21 Santı durchweg auf Werken des Jahrh.s, zwıischen Kronenträgern aufeinem noch Jüngeren Fresko der Generosakatakombhe. Vgl W ı rı Male-

reıcn Taf. 225 148 126 1T7 262
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kronentragenden Heılıgen zeigen, 3ıt (dler ınken E1n uUuCN
Dıehaltend, a1t der echten den Kedegestus ausführend.

echt römısche Komposition VON unverkennbar magı1ıstrati-
schem Charakter SETIZ sıch uUus Eınzelelementen ZUS4aINMMenNn
ıe hereıfts ıIn coemeterialen Gerichtsdarstellungen er dreı
ersten Jahrhunderte ‚egeben WAaTren S1e kehrt noch Im
Apsısmosaik VO  z 4a010 fuor1] le 1I1N1UTa und aıt Krsetzung
INIıST1 lurch dıe thronende Madonna mM1 em Kınde
demjen1ıgeu VOIN Marıa Nuova wıeder. HKür das Jahr-
hundert bezeugt S1Ee unmıttelbar das Lunettenbhild des

roten TKOSOIS » der Domuitillakatakomhbhe für das $ mıt
leichter Verschleierung as ITrıumphbogenmosaık Sıxtus 411
ıIn Marıa Mage10re, zwıschen den hler Bücher hal-
tenden Apostelfürsten A1e orjlentalısche Heto1Jmasıa qls SEIN
Symbol dem ahbendländıschen 1ypus des nach Art (les rO-
mıschen Beamten thronenden Herrn substituert 1i In
dem TKOSO der A postolı 1ccolı der Domiitillakata-
Om nd auf den (roldgläsern arrucel 180
und ist unter Beibehaltung der rollentragenden A postel-
gestalten E1n einfacheres Symbol des ZUr 1errschaf
erhöhten Menschensohnes, das konstantinısche Monogramm,
In der Wölbung über em Sarkophage des Diogenes KoOossor
In der Domitillakatakombhe W al Ags Medaıillon mıt dem
Brus des Herrn In dıe gestellt , während e1INn
Fresko der atakombe ON S Pıetro Marecellıno ‘) ur In
der Weglassung der Rollen AUS den Händen der Apostel
VOI der Urform der Komposition abweıcht In Aı1esen

Vgl die Ausführungen VonNn W ilperti S 304 und dıe zugehö-«
rigen Taff.

Wılperi Taf. 248
Wılperi Taf. 154
Vel Bo OsSsservazıonı SODT'A cCimiter) de santı martırı ed

antıch? Cristianı dı OMa und W ı lper Taf. 182
5 W ı Ya S pert Taf. GV  N Das Gemälde isT. SENT Jung und bekundet Über«

haupt stark den Einfluss einer Kunstentwickelung.
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Werken. nıcht ın Darstellungen der traditio Lets wird
INan Nachklänge der Parallelen des konstantınıschen MoO-
salks In der pSIS hınter dem rabe errı P sehen 1aben

DIie tradıitio legis ın ‘ ıhrem rein römıschen I'ypus ıst
erst EINE Ochter der Jer gegehbenen Komposıtion, hervor-
TJESANSCN us eiINer Verbindung derselben mıt dem ypus
der Uebergabe der (+esetzesrolle Al den 1Im Gegensatze
Z der dreiglıederıgen Komposıtion imm_er VO  z rechts sıch
dem och unbärtigen Herrn nahenden etrus hne An-
wesenhaeıt des Paulus, einem 1ypus, den dıe ravennatı-
schen Sarkophage G(Garrucel ELE D 348 Z  CN nd
349 123 hıeten nd der In der (Tresetzesübergahe a Mo  ]  es
ın (lostanza D KRom 1 Se1tenstück 1aft, Was
der drejiglıederıgen traditio hbefremdet, das Ist einerseits,
Aı1e ellung etrı ZUT' Liınken des Herrn, andererseıts dıe
Auszeichnung Paulı lurch Aı1e olle Dıe etrztere ist 7
nıcht ständıe , ahber der WFassung gegenüber, welche den
Apostel el Jände qusstrecken oder dıe e]INe ausstrecken,
dıe andere In den H’agliten es Pallıums verbergen lässt,
unstreıtig das Ursprünglıche zugleıch aher unverkennbar
gee1gnNe den I1Inn der omposıtıon 7 verdunkeln, denn
In den eıinen Fällen jener anderen Fassung, 1n anderen
dazu Veranlassung gab, mısverständlıich vielmehr den Heıden-
apostel oder wenıgstens auch ıhn dıe Gesetzesrolle empfangen
ZU lassen DIie Stellung etrı ınken abher ıst weıt auf-
fällıger qle de RO SS anerkennen wollte, we1l der Felsen-
INAaNn beinahe überall, nıcht hereıts dıe Komposıtion der
Fr aditio leqgts einen rückwırkenden KEınfluss qusüben dürfte,
auf der echten E1 ArPIıST oder, HN DUr dA1e eıden

1 Ks ware schlechthin unverständlich, Was umgekehr veranlasst haben
sollte, nachträglich die Paulusrolle hinzuzufügen.

* Nal Anmk. und den ebenda'im Texte besprochenen Sarkophag, SOW1@e
das oldg]las il 187 4, WO das Missverständliche der AaCc besonders
eutile 1st.

3 Bullettino 45
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Apostelfürsten dargestellt ; sind, rechts VO  - Paulus Sste S()

mıt e1lner einzıgen Ausnahme 1n der gesamten coemeter1alen
Malereı auf weıtaus den meılsten Goldeläsern un ch
den Sarkophagen des dıe CPUÜUOQX gemmMata haltenden TISTUS
e1 Thatsachen erklären sıch U  ; befriedigend NUur, hber
uch vollständıe befriedigend hbeı der Annahme, ass dıe
traditio Legts auf TUn einer schon feststehenden anderen
Komposıtion geschaffen wurde, 1n welcher Paulus
oder Buch trug und welche verbot, Petrus KRechten des
Herrn ZU tellen Dass Ajes dıe Komposition des magıstra-
tıschen Christus mıt den Rollen tragenden Apostelfürsten
ist, hatte Wiılperi llieın noch elıner kurzen Anmerkung
beıfügen sollen, 1n welcher hereıts VOTL elınahe ndert-
halb Jahrzehnten dıe richtige Krklärung für dıe Stellung
Petrı gab

Auf eINeE altere römısche Komposıition, deren Wurzeln
noch im Jahrhunder ZU suchen sınd, geht also dıe Ira-
Attio [egis dure den thronenden Christus zurück, 1n der
ıch den echt römıschen Yypus o]aube erkennen 7 MUSSe
In Rom unerhört ist diejenige, auf welche entsprechend dıe
nach meıner Ansıcht orıentalısche dreigliedrige (7+EesE2fZEeS—
der Schlüsselübergabe durch den stehenden T1ISLUS —

rückgeführt werden INUSS eINn stehender, In (ler Liıinken dıe
haltender, aıt der Rechten den kKedegestus machender

ı In Lunetle und Bogen des TKOsols der postollI Piccoli, der Mag%er-
krypta und A Grabe des Diogenes KOSsSOoTr In Domitilla, SOW Ie 1n eiıner KTypla
der Katakombe arco Marcelliano. Vgl 11per T'al. 154 155
A 182 E OCcChs wahrscheinlich gehört auch die Gewölbedecke der
Bäckergruft VON Domitilla hlerher, Tafl. 193 Die Ausnahme b?ldet das Anmk.
genannte Monument.

Garrucel Storıa 180 1:3 E HR 6, 182
183 184 185 156 189 192 Ebenso bel Darstellun-
e der Apostelfürsten hbeiden Seiten der h[I Agnes oder eiıner Verstorbenen-
Orans, ebenda 190 aZzu komm noch eıne Lokulusplatte be1l B 0 -
d Ü1 Osservaz1ı0nt 193

Princinienfragen Anmk
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Chrıstus 7zwıschen den Kollenträgern. Allerdines findet
sıch da Sonderelement, das ZU unterstellen ware, gleichfalls
Je einma|l1 ereıts qe1t em und wıieder 1m Jahrhunder
In der coemeterı1alen Malereı KRoms. Aher SallZ unvergleich-
ıch qeltener ist 1ler Aoch dıe gerade 1n dem qa |testen röm1-
schen xemplare 1112 vollständiesten wıederkehrende Chrı1ıs-
tusgestalt der Hımmelfahr des Rabbulaevangelıars, qals der
magıstratartıg ronende Heıland In Verbindug mit A ollen-
trägern ist 1E 1n der Weltsta AI 'Tiber nNnıe gesetzt worden.
Nur ur einıgen Sarkophagen des mıt Byzanz urc e]ınNe be=-
sonders In der Liturgıie STAr hervortretende Verwandtschaft
verknüpften chrıistlıchen (+allıens / erscheıint e1Ne äahnlıche
stehende 1gur des Herrn ql Mıttelpunkt des A postelkolle-
&1UMS. Den römıschen Boden dagegen hat überhaupt der
Chrıistustypus, der hıer 1n Krage omm(t, erst 1n Aem unter
KFelıx (526-590) ausgeführten Mosaiıkschmuck VON S (6=
S1113 Damıano etreten, nd dA1eser ist e1N er abendlän-
dıscher Meıisterhände unstreitie, aber eiINn Werk das gleıch-
woh durch iırgend e1In ST OSSCS OTDI östlıcher Kunst
beeinflusst seINn dürfte, iıch hbe]l Veröffentliıchung hochın-
teressanter Fresken der k leınen Alırche der Martyrer Abun-
dıus und Abundantıus he]1 Kıgnano (1ım S11  1Chen Ktrurijen)

zeigen 10

16 elne schlechthinıge Superlorıität Koms über den
Orıient, noch A1Ne olche des Orients über Rom scheıint sıch
bezüglıch der Komposıtion der traditio legz's somiıt heı e1-

Im eubhıculo del Davıde In ST Domuitilla, und in einer Krypta des OOC-
meterıium MALUS, W ı Taf. 172

GAarruceı 2009 SYte 350 5
Vgl übrıgens hbere1ts c& N  N auch NUur « vorläufig da-

hingestellt bleibt, ob die grossartıge Mosaikkomposition von Cosma Da-
N1aAan0 In Rom oder im christlichen Orient entwickelt worden ist D
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unparteischen Prüfung der Denkmäler 711 ergeben S()11-
dern e1nNn gegenseıtiger VESECT  6 Austausch auf Grund eINEs
gemelInsamen, we1l gemeinchristlichen Stammbesitzes.

Als gemeinchristlich erscheint dıe ırgendwie symbolı-
s]erte Uebergabe qalner Übergewalt An Petrus ın Gegenwart
sEe1INES Aurech d1e KEntwıickelung des A ktenstoffes 1m Leben
und Sterhben immer mıt ıhm verbundenen < Bruders »

Paulus. Zum Ausdrucke (es edankens bedıiente sıch der
Ori1ent ON vornhereın des bhıblıschen ymbols der Schüsse]l und
der (Je8  Ig  I des als Lehrer HBA Jüngerkreise stehenden Rabbenu
VOIN Nazareth Rom entlehnte der Fıgur des gleich
dem Kalser der einem Magistraten hronenden und dem
YyMDO e1INes Schriftstückes der Sphäre des Staatslebens
und se1ne Vorgänge schıldernder Kunstwerke NEUE, VO  m
Hause profane Ausdruckmitte der relıg1ösen orstell-
uNnSs und 1at wenıgstens das Symbol des Schriftstükes
SEWISS scehon 1n vorkonstantınıschen Zeıt dem Ori1ent iber-
mıttelt, der A stelle des Schlüsselsymboles ın SEe1INE
Komposıtion mıt stehender Centralfigur aufnahm. Aber erst
der sten 1at den. entstandenen Mıschtypus durch AUT-
nahme des edelsteingeschmückten Golgothakreuzes ıkonogra-
hısch vollendet Kr 1at unter dem Kındruck der Prachthbau-
ten Jerusalems mıt em edanken der Uebergabe des Auftira-
SCS f Lösen nd Zr Biınden, Jes Leıtung der Seelen
bestiımmten, innerlıch verpflichtenden (*esetzes durch OChr1-
stus, den „‚ehrer und Kıchter , das ÜOberhaupt se1lner
Kırche den (Gedanken des qUsSsSeren Trıumphes des Gottkönies
ıIn dem Trıumplh SE1NET Kırche iühber A1e Verfolgung durch

AÄAus selnen Händendas heidnısche Imperium verbunden.
hat Rom und der W esten IS egebene erweıtert und VE1’'=

tıeft einem der eindrucksvollsten christlıchen Kunstty-
pPCNH, welche U  las Jahrhundert zeıtıgte, zurückempfangen.

Dem eıgentümlıchen Wesen römıschen und orıentalıschen
Chrıistentums entspricht lenke iıch e1N solches Bıld
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der KEntwickelung völlıe, ql möglıch. Sollten sıch oleich-
wohl dasselhe entscheidende Bedenken geltend machen
Jassen, * wırd  ımmerhin Jeder andere Versuch einer 1'y-
pengeschichte der traditio leqis mıt der Mınlatur des SYT1-
schen Masorahkodex und iıhren 1n diıeser Studıe aufgezeigtenorJ]entalischen und ravennatıschen Parallelen ZUu rechnen ha-
ben Um Berücksichtigung: des Ostens ist uch 1ler end-
gıltıe N1IC mehr herumzukommen .

Keinerlei Berücksichtigung verdienen natürlich die Tühen Datierungeneinzelner 1m Verlaufe dieser Untersuchung berührter Denkmäler durch W e 18s-
f der gelegentlich auch Jas ausgesch weifte Prunkkreuz Peiriı

a1s « Darstellung der Passıon des Apostelfürsten » fassen vVeErmMags,

LLLn


